
Sitten und Brauchtum waren 
in früheren, nicht allzufernen 
Jahrzehnten noch Gewohn-
heiten von besonderer Schön-
heit und Mannigfaltigkeit, die 
wir nervösen, abgehetzten und 
ich möchte fast sagen boden-
losen Menschen nach zwei 
Weltkriegen nahezu verloren 
haben. Man feiert wohl gerade 
in den Sommermonaten sehr 
viele Feste, die mehr den Cha-
rakter eines geschäftlichen Un-
ternehmens tragen und gerne 
große Menschenmassen se-
hen, aber meist jeglichen volks-
tümlichen und erzieherischen 
Wert vermissen lassen.
	 So seien an dieser Stelle, 
ausgerichtet auf den [ehemals 
gefeierten] „Egerer Birnsunnta“ 
[...] in Schirnding einige frühere 
Ernte- und Erntedankbräuche 
in Erinnerung gebracht, die das 
Leben und Treiben um diese 
Zeit im gesamten brauchtum-
reichen früheren Egerland um-
rahmten (nach Alois John „Sit-
te, Brauch und Volksglaube im 
deutschen Westböhmen‘).

Der Getreideschnitt
(Ernteschnitt, O‘Schnid)

Der Getreideschnitt beginnt im 
Egerland gewöhnlich zu Ja-
kobi. Das Getreide wird dabei 
mit dem „G‘rüst“ (einer Sen-
se, die mit rechenartigen höl-
zernen Stäben zum Auffangen 
des abgehauenen Getreides 
versehen ist) gehauen. Die Ern-
te bedeutet den Höhepunkt der 
ländlichen Arbeit im Jahre und 
ist deshalb nach seiner Bedeu-

tung entsprechend von einer, 
Menge von Bräuchen umge-
ben. - Kommt der Bauer oder 
die Bäuerin, während der Ge-
treideschnitt in vollem Gange 
ist, zum ersten Mal aufs Feld 
hinaus, so werden ihnen (oder 

sonst einem Gaste) von einer 
Schnitterin die Schuhe mit der 
Schürze abgewischt und ihnen 
ein Strauß Feldblumen über-
reicht, wofür ein Geschenk er-
wartet wird.
Beim Garbenbinden auf dem 
Felde wird die erste oder wer-
den die drei ersten Garben mit 
der Ährenseite feldeinwärts 
gelegt, dann „sammelt man 
mehr“. Läßt ein Schnitter beim
Hauen einzelne Halme stehen, 
so wird er noch an demselben 
Tage vom Ziegenbock gesto-
ßen.

Die letzte Garbe,
der letzte Mäher

Die letzte Garbe trachtet man 
recht groß zu erhalten, um im 

nächsten Jahr recht viel Getrei-
de zu bauen. - Beim Zusam-
menbinden der letzten Halme 
wird gebetet. Es herrscht der 
Glaube, daß, wenn ein Mensch 
im Zustand der Sünde ist, die 
Seele, um der Gewalt des Teu-

fels zu entfliehen, Schutz in 
den letzten Halmen sucht. So-
lange diese stehen, hat der Bö-
se keine Gewalt über ihn. Die-
se häufig auf den Feldern ste-
hen gelassenen, obenan zu-
sammengebundenen Halme 
(Stodl), in die man Blumen und 
Gras legt, heißen die „Wawa“ 
(= altes Weib). „Wawa“ heißt 
auch der, welcher die letzten 
Beete schneidet (man lacht ihn 
aus und er muß sich herumtra-
gen lassen), ferner der, welcher 
das letzte Ährenhäufchen auf-
hebt. Ebenso heißt die letzte, 
gewöhnlich größer als die üb-
rigen gebundenen Garben, „d‘ 
Wawa“. - Wer beim Schnei-
den des Getreides die letz-
ten Halme abschneidet, beim 

Erdäpfelgraben das letzte Beet 
beendigt, wer den letzten Dri-
schelschlag führt, beim Flachs-
brechen zuletzt fertig wird, von 
dem sagt man: „er hat den Al-
ten“. Früher setzte man ihm ei-
nen Kranz auf und trieb aller-
lei Schabernack mit ihm. Beim 
Mahle erhält er die größten He-
feknödel.

Das Erntemahl, 
der Erntekranz

Nach Beendigung des Ernte-
schnittes gibt es einen Ern-
teschmaus, bei dem Semmel 
und Milch, in größeren Höfen 
auch Fleisch und Bier aufge-
tragen wurde und der zuweilen 
(nicht immer) mit einem Tanze 
schloß. Man hieß dies Mahl im
Egerland den „Floua“. - In 
Schönbach war nach der Ernte
in früherer Zeit das „Hahnen-
schlagen“ üblich, wobei von 
einem, dem die Augen verbun-
den waren, mit dem Drischel 
nach einem Hahne geschla-
gen wurde. Im Schlesischen 
heißt der Ernteschmaus „Ar-
henne“ (Eimtehenne), dieses 
Gericht weist also auf ein frü-
her übliches, besonderes Ern-
tegericht, den gebratenen Ern-
tehahn hin. - Sobald das sämt-
liche Getreide geschnitten ist, 

Alte Bräuche um Erntezeit und Erntedank
aus dem brauchtumreichen Egerland
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kehren die Schnitter, womög-
lich unter Begleitung eines Du-
delsacks heim und setzen sich 
zur „Watschine“ (zur Abend-
mahlzeit), zu der diesmal statt 
der alltäglichen dicken Milch 
auch Brot, Käse und Bier auf-
getragen wird. Die „Wawa“ be-
kommt außerdem noch eine 
Wuchtl (Buchtl, ein Hefenge-
bäck), und zwar aus der Frucht 
zubereitet, in der sie „Wawa“ 
wurde. Während des Mahles 
bringt die Magd einen Kranz 
von Ähren aller Sorten, Blumen 
und Bändern, setzt ihn dem 
Hausvater auf den Kopf und 
spricht:
„D‘ Winta Zelch und d‘ Summa 
Zelch laun enk schöin gröißn, 
diaz schöllt‘s as mit G‘sundheit 
g‘nöißn, schöllts ‘s mit G‘sund 
wieda daleb‘n und uns an rech-
ten Krauch Böia geb‘n!“
Im Karlsbad-Duppauer Gebiet 
übergibt eine Schnitterabord-
nung an dem Tage, an wel-
chem das letzte Getreide un-
ter der Sichel fällt, sowohl dem 
Hausherrn als auch der Haus-
frau je einen aus Getreide und 
Feldblumen gewundenen mit 
farbigen Bändern geschmück-
ten Kranz.

Erntedankfest
Außer diesem, nach Schluß 
der ernteüblichen Erntemahle 
und der Überreichung des Ern-
tekranzes sind im Egerlande 
noch eigentliche Erntedank-
feste üblich gewesen. Im Eger-
land fand dasselbe regelmäßig 
am letzten Sonntag im August, 
am Vinzenzisonntag, statt. An 
diesem Tage zogen von allen 
Kirchen- und Pfarrorten des 
Egerlandes die Pfarrer in Pro-
zession unter den Klängen der 
Musik in die Stadt Eger ein. Um 
10 Uhr fand von der Erzdeka-
nale aus eine große Prozession 
um den Egerer Marktplatz statt, 
wobei früchte- und ährentra-
gende Mädchen in weißen Klei-
dern im Zuge mitschritten. Die 
zahlreich folgende Volksmen-
ge sang das Lied „O Vinzenz, 
Schutzpatron!“ Zahlreiche 
Obst- insbesondere Birnstän-
de standen auf dem Marktplat-
ze und bildeten besonders für 
die Jugend einen großen An-
ziehungspunkt. Das Vinzenzi-
fest galt als das Erntefest des 
Egerlandes. An diesem Tage 
fand seit Jahren eine kleine 
landwirtschaftliche Ausstellung 
vor dem Brucktore statt.

Um Erntezeit und Erntedank

Alte Bräuche
aus dem brauchtumreichen Egerland

Auf Ideen-Suche

Das Thiersheimer Gartenmarktteam ist immer auf der Suche nach 
neuen Ideen. Eine Abordnung besuchte die Messe LebensArt an 
den Saaleauen in Hof und ließ sich inspirieren. Dort gab es neben 
technischen Neuheiten auch die neuesten Gartentrends zu entde-
cken und natürlich auch Interessantes für den Thiersheimer Garten-
markt, der leider wegen Corona erst wieder 2021 stattfinden kann. 
Das Foto zeigt von links Martina Legat, Doris Hendel, Gisela Völker, 
Gisela Stulier, Renate Ide und Margit Hofmann.
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Das Porzellanikon – Staatliches 
Museum für Porzellan – erhält 
einen Neuzugang für seine 
Sammlung. Es handelt sich 
um eine Teekanne mit einem 
Schokoladenmädchen-De-
kor. Petra Werner, Hauptku-
ratorin für Kunst und Kultur-
geschichte des Porzellans, 
erhielt vor kurzem eine E-
Mail mit dem neugierig ma-
chenden Betreff: „Perle sucht 
Familienanschluss“. Drei Tage 
später bekam die Kuratorin 
die Teekanne in einem Post-
paket. Darauf zu sehen ist die 
Darstellung des Schokola-
denmädchens, das einem der 
berühmtesten Gemälde aus 
der Gemäldegalerie in Dres-
den entnommen wurde. Es ist 
„La Belle Chocolatière“ von Je-
an-Etienne Liotard, entstanden 

um 1744/45. Diese Teekan-
ne beantwortet die Frage, die 
sich die Kuratorin schon seit 

langem gestellt hat, und zwar, 
ob das Schokoladenmädchen-
Service lediglich zum Genuss 

von Schokolade bestimmt war. 
Dieses Motiv wurde, wie die 
Kuratorin vermutet, verwendet, 

weil es thematisch zu dem 
Trinkservice passte und weil 
das Gemälde schon damals 
sehr bekannt war. Bereits seit 
2014 zeigt das Porzellanikon 
in Hohenberg (Villa & Samm-
lung) einen gedeckten Kaf-
feetisch mit dem Schokola-
denmädchen-Dekor aus der 
Moschendorfer Porzellanfab-
rik in Hof. Die 1853 gegrün-
dete holländische Schokola-
den- und Kakaofirma Droste 
gab zwischen 1920 und 1930 
dieses ausgesprochen apar-
te Motiv auf ihren Sammel-
geschirren in Auftrag: Neben 

der Moschendorfer Porzellan-
fabrik waren es Lorenz Hut-
schenreuther in Selb sowie die 
Porzellanfabrik Tirschenreuth, 
die dieses Service herstellten. 

„Die Teekanne ist eine Überra-
schung und eine absolute Sel-
tenheit. Sie ist eine große Be-
reicherung unserer Sammlung 
– eine echte Perle“, schwärmt 
Kuratorin Petra Werner, die 
dem Spender im Namen des 
Porzellanikons großen Dank 
ausgesprochen hat.

„Perle sucht Familienanschluss“

Schokoladenmädchen findet seine Heimat
Jetzt zu Hause im Porzellanikon

Ihre Kleinanzeige für € 5,95 per eMail 
redaktion@buergerbote.de bestellen 
oder online unter buergerbote.de/
private-kleinanzeige.
Sie erreichen direkt 9.000 Haushalte 
über kostenfreie Verteilung.
Ihre Familienanzeige - gratis!
Bitte beachten Sie: Zusendungen ohne 
Rückrufnummer oder eMail-Adresse können 
nicht bearbeitet werden.
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Kleinanzeigen

Weiher - 1/2 Hektar
mit extra Winterung zu verpachten, Lage: 
Naturfreundehaus bei Münchenreuth
Tel. 09632/3458 oder 0170/3170856

Zu verpachten ...



Bei der Stadt Arzberg gehen im-
mer wieder Beschwerden über 
Verunreinigungen von Gehwe-
gen, Rad- und Fußwegen, öf-
fentlichen Anlagen und Kinder-
spielplätzen durch Hunde ein.
Verschmutzungen durch Hun-
dekot bieten einen unerfreu-
lichen Anblick und belästigen 
die Bevölkerung.
	 Die Besitzer von Vierbeinern 
werden daher gebeten, Rück-
sicht auf die Erfordernisse der 

Hygiene zu nehmen und öffent-
liche Kinderspielplätze, Geh-
wege, Verkehrsflächen usw. 
sauber zu halten.
	 Die Stadt Arzberg hat in den 
letzten Jahren an vielen Stel-
len im Stadtgebiet sogenann-
te „Hundetoiletten“ (Hundekot-
beutelspender mit Mülleimer) 
installiert. Bitte nutzen Sie diese 
Einrichtungen!
	 Übrigens: Jeder Hundebe-
sitzer bekommt bei der Neu-

anmeldung eines Vierbeiners 
zur Hundesteuer von der Ver-
waltung der Stadt Arzberg eine 
„Gassi-Bag“ mit einem Vorrat an 
Kot-Tüten.
	 Auch der Fachhandel (Dro-
gerien, Zoohandlungen, Groß-
märkte) bietet sogenannte Hun-
desets zur Beseitigung von 
Hundekot an.

P R E S S E M I T T E I L U N G

Appell der Stadt Arzberg an Hundehalter
Verunreinigungen von Gehwegen durch Hunde
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Durch die dichten Wälder des 
Egerlandes irrt ein riesen-groß-
er Mann, im grauen moosigen 
Kleide, ein Waldbäumchen wie 
als Waffe in der Hand; er läuft 
immer nach einer Richtung und 
schreit, auch bei Tage, in lang-
gezogenen Tönen sein „Heh, 
Heh!“ (mundartl. „Häi-i, Häi-i!“, 
davon Häimoa) in die Lüfte.
	 Wer ihn schon so nahe 
hört, daß er nimmer auswei-
chen kann, der muß sich, wenn 
es möglich ist, zwischen die 
Gleise eines Wagens flach auf 
den Boden werfen, dann hat 
der Häimoa keine Macht mehr 

über ihn. Gesehen haben ihn 
schon mehrere Leute; sein Bart 
ist von Moos und struppig, 
sein Gesicht bleich; manchmal 
steht er in seinem Laufe still, 
sieht sich um und läuft dann 
nach einer anderen Richtung, 
aber immer schnurgerade, wei-
ter.
	 Sein besonderer Aufenthalt 
sind die Waldungen um Sankt 
Anna (bei Eger) [auf dem Ze-
lená hora (Grünberg) bei Horní 
Pelhřimov (Oberpilmersreuth)] 
und weiter ins Land hinein ge-
gen Abend [ins Fichtelgebirge].

Eine Sage:

Der Hehmann (Häimoa)
aus dem Egerlande

Hervorragender Abschluss

„In einer kurzen Feierstunde beglückwünschte die Verwaltungs-
gemeinschaft Thiersheim Frau Kimberley Cernota zum hervorra-
genden Abschluss der Ausbildung zur Verwaltungsfachangestellten 
und freut sich, Frau Cernota auch zukünftig im Team der Verwal-
tungsgemeinschaft beheimaten zu dürfen. 
Personen von links: Geschäftsleiter Martin Rogler, Ursula Schri-
cker - Zweite Bürgermeisterin Thiersheim, Kimberley Cernota, und 
Gemeinschaftsvorsitzender Gerald Bauer.“
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In tiefer Betroffenheit und großer Dankbarkeit
nimmt die Stadt Hohenberg a. d. Eger

Abschied von

Herrn

Erwin Zeitler
Träger des Silbernen Ehrenringes

der Stadt Hohenberg a. d. Eger

Erwin Zeitler war von Mai 1990 bis Dezember 1998 als 
Vorarbeiter beim Bauhof der Stadt Hohenberg a. d. Eger 
beschäftigt. 
Außerdem war Erwin Zeitler vom 1. Mai 1978 bis 30. April 2002 
Mitglied des Stadtrates Hohenberg a. d. Eger. Während dieses 
gesamten Zeitraumes war er auch Mitglied im Bauausschuss 
und von 1996 bis 2002 stellvertretendes Mitglied im Kultur- 
und Sportausschuss. 
Am 17. November 1997 wurde ihm für sein kommunalpolitisches 
Wirken die Dankurkunde für besondere Verdienste um die 
Kommunale Selbstverwaltung verliehen.
Eine besondere Auszeichnung der Stadt Hohenberg a. d. 
Eger erhielt Erwin Zeitler am 26. Mai 1989. Aufgrund seiner 
25jährigen Funktion als Kommandant der FFW Hohenberg a. d. 
Eger, seine kommunalpolitische Tätigkeit und sein Engagement 
für die Jagdgenossenschaft wurde er mit dem Silbernen 
Ehrenring der Stadt Hohenberg a. d. Eger ausgezeichnet. 
Auch die Partnerschaft der Stadt Hohenberg a. d. Eger mit 
Hohenberg/Traisen in Niederösterreich war für ihn von großer 
Wichtigkeit. 
Mit seiner freundlichen, souveränen, ehrlichen Art und seinem 
Fachwissen hat er sich Respekt und Anerkennung erworben. 
Erwin Zeitler hatte stets das Ganze im Blick und war ein allseits 
geschätzter Ratgeber und Ansprechpartner. 
Sein unermüdlicher und vorbildlicher Einsatz und seine reiche 
kommunalpolitische Erfahrung sicherten ihm das Vertrauen 
und die Wertschätzung der Bevölkerung.
Die Stadt Hohenberg a. d. Eger wird ihm ein ehrendes 
Gedenken bewahren.
Erwin, ruhe in Frieden!

Stadt Hohenberg, im September 2020

Jürgen Hoffmann
1. Bürgermeister



ARZBERG: Italienisch bis Con-
versazione e grammatica, don-
nerstags, 12x, ab 08.10., 18:30 
bis 20 Uhr, Bergbräu, vhs-Raum, 
Ute Pausch. Für Fortgeschrittene, 
die am Ball bleiben möchten, um 
Erlerntes nicht zu vergessen. Wir 
wiederholen ganz nach Wunsch 
Grammatik, um sie zu festigen und 
üben uns besonders im Sprechen.
Italienisch bis Grundstufe 1b, 
dienstags, 12x, ab 06.10., 18:30 
bis 20 Uhr, Bergbräu, vhs-Raum, 
Ute Pausch. Der Kurs richtet sich 
an Anfänger, die schon den Kurs 1a 
belegt haben. Aber auch Neuein-
steiger mit geringen Vorkenntnis-
sen sind willkommen.
	 Grüne Kosmetik, 1x, am Mi., 
14.10., 19 bis 22 Uhr, Bergbräu, 
vhs-Raum, Tanja Meier, Material-
kosten: 16,50 €. Anmeldeschluss: 
05.10.. Grüne Kosmetik zeichnet 
der Verzicht auf Konservierungs-
stoffe und die Verwendung von na-
türlichen Grundprodukten aus. Ne-
ben frischen Kräutern, Gewürzen 
und biologischen Naturprodukten 
aus Wiesen, Wald oder dem eige-
nen Garten bilden Lebensmittel die 
Basis für die natürliche Hautpflege. 
Naturbelassene Kosmetikprodukte 
sind ganz leicht und ohne weitere 
Zusatzstoffe selber herzustellen. 
Diese Produkte tun nicht nur der 
Haut gut, sondern sind auch eine 
wahre Gaumenfreude. Wie können 
wir die Lebenskraft unserer Kinder 
stärken?  1x, am Dienstag, 20.10., 
19 bis 20:30 Uhr, Grundschule, 
Filmraum, Frau Selch. Kraft für Kör-
per & Seele mit der Neuen Homö-
opathie nach Körbler und Co. Die 

Heilpraktikerin für Psychotherapie 
und Physiotherapeutin Dagmar 
Selch zeigt ganzheitliche Metho-
den für die Anregung der Selbst-
heilungskräfte auf. Dabei wird Sie 
besonders auf noch relativ unbe-
kannte Behandlungsformen wie 
z.B. die Neue Homöopathie nach 
Körbler, die Psychosomatische 
Energetik nach Dr. med. Reimar 
Banis sowie die Aurachirurgie ein-
gehen. Diese Behandlungsmetho-
den können bei Kindern z.B. bei 
Ängsten (Trennungsängsten), Kon-
zentrations- oder Schlafstörungen, 
Bauch-, Rücken-, Kopfschmerzen, 
Einnässen, Unverträglichkeiten, 
ADHS, Schulstress, Lernblockaden 
und Prüfungsängsten eingesetzt 
werden.
	 Auf dem portugiesischen Jako-
busweg: Von Porto nach Santiago, 
1x, am Mi., 21.10., 19:30 bis 21 Uhr, 
Grundschule, Filmraum,  Klaus-
Dieter Geuer. Nach der Öffnung 
Spaniens und Portugals zur Demo-
kratie rückte der Jakobusweg wie-
der ins internationale Bewusstsein. 
Nach der Renaissance des Camino 
Francés wurde auch der Caminho 
Português zu neuem Leben er-
weckt. Der über weite Strecken der 
alten Römerstraße XIX folgende 
Jakobusweg ist ein Weg voller Ge-
schichte und Geschichten. Mit sei-
ner Bildpräsentation lässt uns Pfar-
rer Klaus-Dieter Geuer teilhaben 
an seinen Eindrücken und Erleb-
nissen, die er bei seiner Pilgerreise 
gewonnen hat.
	 50. Kochabend für Männer: 
„Avanti!!! Tutta la famiglia a tavola! 
, 1x, am Fr., 23.10., 19 bis 22 Uhr, 

Grundschule, Schulküche, Ute 
Pausch, Anmeldeschluss: 16.10.. 
Unseren 50. Jubiläumskochabend 
für Männer wollen wir natürlich ge-
bührend feiern und kochen dazu 
wie für ein großes italienisches Fa-
milienessen. Dazu lernen wir noch 
einiges Neues aus der traditionellen 
Küche kennen aber auch ein paar 
besondere Spezialitäten.
	 Gesunder Bauch und Sie 
sind’s auch, 1x, am Di., 27.10., 
18:30 bis 20 Uhr, Grundschule, 
Filmraum, Britt Draber, Anmelde-
schluss: 20.10.. Keine Zeit zum 
Essen, Stress, falsche, einseitige 
Ernährung, lange Diäten, Antibioti-
ka u.v.m. belasten den Magen- und 
Darmbereich. Ist im Inneren des 
Körpers etwas aus dem Gleich-
gewicht, zeigt sich außen die Pro-
blematik. Gesundheit beginnt im 

Darm. Ein gesunder Darm gewähr-
leistet eine optimale Nährstoffzu-
fuhr. Die Referentin beschreibt im 
Vortrag Einflussfaktoren und -mög-
lichkeiten auf die Darmgesundheit. 

THIERSHEIM: Pesto ist ur-
sprünglich eine ungekochte Soße, 
die in Italien meist zu Nudeln gerei-
cht wird. Warum diese nicht ganz 
neu interpretieren? Sie erhalten 
beim Kurs „Pestos & Aufstriche“ 
einen Einblick in die Welt der hei-
mischen Wildkräuter und stellen 
aus frischen Zutaten schmackhafte 
Pestos und Aufstriche her. Er findet 
am Mo., 12.10. von 18 bis 21 Uhr 
im Dorfgemeinschaftshaus Grafen-
reuth statt. Anmeldeschluss ist Do., 
08.10.. Kursleiterin ist Christina 
Preisinger. 
	 Lassen Sie sich in das Arbeiten 

Die VHS lädt zum Mitmachen ein!

Es gibt wieder volles Programm
unter Einhaltung der Hygienevorschriften
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mit der Nähmaschine einführen. 
Neben dem richtigen Einfädeln 
und Regulieren der Fadenspan-
nung, zeigt der Kurs ab Mi., 14.10. 
von 19 bis 21:30 Uhr mit Jennifer 
Silberhorn an fünf Abenden, wie 
man Schnitte richtig „liest“, sie 
aus einem Magazin oder dem ge-
kauften Schnitt kopiert   und spä-
ter korrekt und platzsparend auf 
den Stoff überträgt. Damit sind die 
wichtigsten Schritte in die Welt des 
Nähens getan! Bitte bringen Sie 
eine Nähmaschine, Schere, Na-

deln, Faden, Stifte, Kreide, Stoffe, 
Schnittpapier und Lineal mit in den 
Unterrichtsraum im Dorfgemein-
schaftshaus in Grafenreuth
	 Sind Sie auf der Suche nach 
neuen Rezepten für die nächste 
Kaffeetafel? Möchten Sie Ihre Gä-
ste mit ausgefallenem Gebäck 
überraschen? Die beliebten Kur-
se „Wir backen wieder“ starten 
in eine neue Runde. Dieses Mal 
wird ein Apfel-Quark-Kuchen, eine 
Cassis-Mousse-Torte und eine 
Lebkuchentorte gebacken. Inge 

Legat wird am Fr., 16.10. von 18 bis 
21 Uhr wieder Schritt für Schritt die 
Zubereitung erklären und auch ihre 
Tricks für gutes Gelingen verraten. 
Selbstverständlich gibt es auch die 
Rezepte dazu. Bitte bringen Sie 
einen Behälter für Reste und eine 
Schürze mit nach Leutenberg 7, 
Thiersheim.
	 Wer immer davon träumte zu 
malen, aber glaubte, kein Talent 
dafür zu haben, lernt hier, wie man 
dem Traum deutlich näher kommt.  
Schritt für Schritt macht Sie der 
Kurs „Malen wie Bob Ross bis 
Neue Landschaftsmotive“ mit den 
Materialien und den Grundlagen 
der Nass-in-Nass-Technik vertraut, 
die eben Bob Ross so populär 
machte. Wir erproben uns an (neu-
en) Landschaftsmotiven, die Sie 
die Freude an diesem Malen der 
etwas anderen Art entdecken lässt. 
Schließlich wird am Ende jedes Ta-
ges ein beeindruckendes Gemälde 
entstanden sein. Noch besser aber 
ist: Nach dem Wochenende vom 
17. bis 18.10. sollten Sie auch ei-
gene Motive problemlos und er-
folgreich auf die Leinwand bringen 
können. Die benötigten Materialien 
(Leinwände, Farben, Pinselreiniger, 
Pinsel, Staffelei) für den Kurs von 
jeweils 10 bis 17 Uhr werden für 
Sie gegen einen Unkostenbeitrag 
gestellt. Bitte bringen Sie einen 
Malkittel, eine Küchenrolle, Babyöl, 
ein Getränk und eine Brotzeit mit. 
Kursleiter im Dorfgemeinschafts-
haus in Grafenreuth ist           Günter 
Petzoldt
	 Käse zu Hause mit einfachen 
Mitteln selbst herstellen - in jeder 
Küche! Im Kurs „Käseherstellung 
für Einsteiger“ wird die klassische 
Käseherstellung Schritt für Schritt 
erklärt und gezeigt, wie es zudem 
möglich ist, Käse in nur einer Stun-

de selbst herzustellen. So entste-
hen im Handumdrehen Frisch-, 
Weich- und Hartkäse aus regio-
naler Kuh- oder Ziegenmilch. Zum 
Abschluss werden bereits fertige 
Käsesorten verkostet. Bitte bringen 
Sie am Mo., 19.10. kleine Behälter 
für Reste mit. Kursleiterin Christina 
Preisinger erwartet Sie um 18 Uhr 
im Dorfgemeinschaftshaus Grafen-
reuth.
	 Der richtige Umgang mit der 
Motorsäge will gelernt sein. In 
Zeiten ständig steigender Energie-
preise ist Brennholz zur „heißen 
Ware“ geworden. Das Interesse 
an dem Eigenerwerb von Brenn-
holz steigt ständig an und immer 
mehr private „Holzfäller“ sind im 
Wald aktiv. Dazu bietet die vhs 
Thiersheim am 23. und 24.10. in 
der Grundschule Thiersheim einen 
Motorsägenkurs an. Unter der Lei-
tung von Forstwirtschaftsmeister 
Thomas Baumann erlernen Sie den 
korrekten, sicheren Umgang mit 
der Motorsäge. Eine vollständige 
persönliche Schutzausrüstung ist 
notwendig. Wer eine eigene Motor-
säge hat, darf diese gerne mitbrin-
gen, ansonsten stehen Motorsägen 
zur Verfügung. Die Theorieeinheit 
am Freitag ist von 15:30 bis 19:30 
Uhr und die Praxis am Samstag 
von 08:30 bis 13:30 Uhr.
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Wo sich kurz vor Bergnersreuth 
die Straßen von Röthenbach 
und Arzberg finden, steht ein 
altersgrauer Kreuzstein.

Um ihn geht folgende Sage:  
Bine hübsche, junge Maid ver-
lebte mit einem schmucken 

Burschen glückliche Jahre der 
Liebe. Ihre falsche, neidische 
Schwester aber hätte den 
Jüngling auch gerne gefreit. 
So kam es dort, wo heute das 
Steinkreuz steht, zu einer Ei-
fersuchtstragödie. Mit Sicheln 
rannten die beiden gegenei-

nander. Dabei fand das holde 
Mädchen den Tod. Die falsche 
Schwester aber, die Mörderin, 
hat noch jetzt im Tode keine 
Ruhe und geistert zur Mitter-
nachtsstunde um jene Stelle.

Der Volksmund weiß über 
denselben Kreuzstein noch an-
ders zu berichten: Ein Bauer 
beauftragte einst zwei Mägde, 
das heute nächst dem Kreuz-
stein gelegene Feld abzumä-
hen. Entgegen dem Wunsche 

des Besitzers, gemeinsam 
zu arbeiten, teilten beide das 
Stück in zwei Hälften. Dabei 
kamen sie aber so in Streit, 
daß sie sich aufeinanderstürz-
ten und mit ihren Sicheln tö-
teten. Heute noch streiten sie, 
die selbst im Grabe keine Ruhe 
finden, zur Mitternachtsstunde
am Kreuzstein. Der Vorüber-
gehende sieht im Mondschein 
und Sternenglanz die Sicheln 
blinken und hört ihren harten, 
stählernen Klang.

Mahnmal aus alter Zeit

Der Kreuzstein
Eine Sage aus Bergnersreuth
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